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Einführung 

 

Ein lebendiges, funktionierendes Gemeinwesen wirkt sich positiv auf die Gesundheit der Menschen 

aus. Wer anderen hilft, wird seltener krank und lebt gesünder. Eine aktive Teilhabe an Gemeinschaft 

etwa durch bürgerschaftliches Engagement nutzt nicht nur der Gesellschaft, sondern jedem 

Einzelnen. Der von der Bayer Vital GmbH und der Stiftung Bürger für Bürger erstmals 

ausgeschriebene Förderpreis soll daher gemeinnützige Aktivitäten würdigen und gleichzeitig 

gesundheitsfördernde Aspekte sozialer Netzwerke aufzeigen. 

 

Teilnahmebedingungen 

 

Teilnehmen bzw. vorgeschlagen werden konnten im Zeitraum vom 1. Oktober 2007 bis 15. Januar 

2008 alle Bürgerinnen und Bürger, die sich für gesellschaftliches Miteinander mit entsprechenden 

gemeinnützigen Aktivitäten engagieren: für Kinder und Jugendliche, hilfsbedürftige Menschen (kranke 

und gebrechliche Menschen, Menschen mit Behinderung etc.), für die Integration und Teilhabe 

randständiger oder ausgegrenzter Menschen. Die Formen und Felder des Engagements können 

dabei unterschiedlichster Art sein: helfend, betreuend, bildend, kulturell, sportlich usw.    

Nicht berücksichtigt  

- wird das Engagement in und für politische Parteien, in und für Gewerkschaften, in Organen 

der kommunalen Selbstverwaltung (Räte, Bezirksvertretungen) 

- werden Personen, die bereits Landes- oder Bundesauszeichnungen für ihr bürgerschaftliches 

Engagement erhalten haben. 

 

Bewerbungsverfahren 

 

Unter www.talcid-buergerengagement.de konnten Bewerber bzw. Vorschlagende innerhalb weniger 

Minuten ein Formular ausfüllen oder das ausgedruckte Bewerbungsformular mit weiteren Materialien 

wie Bildern, Filme oder Schriftstücke auf dem Postweg einreichen.  

Die Ausschreibung lief vom 1. Oktober 2007 bis 15. Januar 2008. 

 

Die Preise 

 

Geldpreise (1. Preis: 2.500 EUR, 2. Preis: 1.500 EUR, 3. Preis: 1.000 EUR) für die gemeinnützige 

Organisation bzw. den gemeinnützigen Zweck, bei der bzw. für den das Engagement stattfindet sowie 

weitere Unterstützung und Anerkennung. So werden 20 vorbildliche Projekte dokumentiert und 

bundesweit kommuniziert. Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgte im April 2008.  
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Die Ziele des Förderpreises 

 

- Die gesundheitsfördernden Effekte des individuellen bürgerschaftlichen Engagements werden 

in der Öffentlichkeit bekannter. 

- Der negative Zusammenhang von gesellschaftlicher wie individueller Desintegration und 

Isolation und Gesundheit, sowie der positive Zusammenhang von Bürgerengagement und 

Gesundheit werden in der Öffentlichkeit bekannter.  

- Gute und beste Beispiele für entsprechendes Bürgerengagement werden in der breiteren 

Öffentlichkeit bekannt und regen zur Nachahmung an. 

- Vorbildhaftes, beispielgebendes individuelles Bürgerengagement wird öffentlich anerkannt. 

 

Weitere Infos  unter www.talcid-buergerengagement.de oder: 

Stiftung Bürger für Bürger, Herr Bernhard Schulz, Friedrichstr. 94, 10117 Berlin, Tel. 030 / 24 31 49-0, 

Fax 030 / 24 31 49-49, E-Mail: info@buerger-fuer-buerger.de, www.buerger-fuer-buerger.de 

 

 

Die bundesweiten Gewinner des Wettbewerbes 

 

1. Preis: „Handwerk macht Schule“  der Zeitspender- Agentur Hamburg  

 

Ehrenamtliche Projektleiterin Hannelore Menzel (70) freut sich über 2.500 Euro zur Unterstützung der 

Schulprojektarbeit 

 

Es war ein Hilferuf der 

Veermoor Schule im 

Hamburger Stadtteil 

Lurup, der im Januar 

2005 den unbändigen 

Tatendrang der 

Rentnerin Hannelore 

Menzel auf den Plan rief. 

Als ehrenamtliche 

Mitarbeiterin des 

Arbeiter-Samariter 

Bundes hatte sie es sich 

zur Aufgabe gemacht, 

andere Menschen bei der Suche nach einem Ehrenamt zu unterstützen. Nun hob sie ein Projekt aus 

der Taufe, das ihr viel Lob einbringen, sie aber auch an zwei Tagen pro Woche beschäftigen sollte: 

Das Projekt „Handwerk macht Schule“, das – wie sie voller Freude sagt – die Rentenzeit zum 

schönsten Abschnitt ihres Lebens macht.  
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„Bitte schickt uns Handwerker, die unseren Kindern zeigen, was sie mit ihren Händen schaffen 

können“, bat Schuldirektor Wolfgang Deppe-Schwittay damals. Seitdem hat Hannelore Menzel 23 

Rentner im Alter von 60 bis 70 Jahren ermutigt, den Blaumann von einst wieder anzuziehen. Dieses 

Mal nicht, um damit Geld zu verdienen, sondern um Gutes zu tun und Jugendlichen den Einstieg in 

das Berufsleben zu erleichtern. Ohne Entlohnung geben sie das, wovon sie im Alter mehr als genug 

haben: Zeit. Und sie bekommen viel dafür zurück. Denn nach der Erfahrung von Hannelore Menzel 

leuchten nicht nur die Augen der Schüler, wenn am Nachmittag an Hamburger Ganztagsschulen 

gezimmert, gemauert, geschweißt, gebacken oder gekocht wird. „Es erfüllt unsere Zeitspender mit 

Freude, das eigene Können vermitteln und den Jugendlichen etwas für ihr Leben mitgeben zu 

können“. Auch die viel zitierten Generationskonflikte kennt Hannelore Menzel aus ihrer 

ehrenamtlichen Arbeit nicht. „Die jungen Leute schätzen vor allem das Fachwissen und die 

Erfahrung.. Sie sind dankbar, fragen nach und wollen von ihnen lernen“. Welch unglaubliche Energie 

daraus für die betagten Ehrenamtler erwachsen kann, hat Hannelore Menzel mehrfach erlebt: „Wir 

hatten zum Beispiel einen Zeitspender, der nach einem Herzinfarkt unbedingt wieder an die Schule 

zurückkehren wollte, und daraus viel Kraft für die Genesung zog“. Von anderen Mitstreitern wiederum 

weiß Hannelore Menzel, dass sie kaum noch krank sind, seit sie sich engagieren. Und wenn, wie erst 

kürzlich geschehen, ein junges Mädchen eine Lehrstelle als Maschinen- und Anlagenführerin 

bekommt, weil sie begeistert von ihrem Schulprojekt erzählen konnte, dann hat sich für alle die Mühe 

gelohnt. 

 

Ein Leben lang war Hannelore Menzel als Sachbearbeiterin in einem Büro tätig. Was Erfüllung durch 

Arbeit bedeutet, weiß sie aber erst seit zwölf Jahren. So lange engagiert sich die heute 70-Jährige 

ehrenamtlich. Die Zeitspender-Agentur des Arbeiter-Samariter-Bundes ist für sie eine zweite Heimat 

geworden, denn hier hat sie die Möglichkeit bekommen, in ihrem Leben etwas Sinnvolles aufzubauen. 

Dafür erfährt sie Dank, Lob und Anerkennung. Ebenso wie „ihre“ Zeitspender, für die sie die 

Verantwortung trägt, denen sie mit Rat und Tat zu Seite steht, sie unterstützt, wo immer sie kann zum 

Beispiel durch Fundraising. Denn auch das Sammeln von Geld für die gute Sache hat sie sich zur 

Aufgabe gemacht. Schließlich werden Werkzeuge, Material und Arbeitskleidung benötigt. Und genau 

dafür möchte Hannelore Menzel das Preisgeld des Talcid-Förderpreises in Höhe von 2.500 Euro 

verwenden. Doch noch während sie diesen Gedanken ausspricht, kommt ihr wieder eine Idee: Wenn 

sie eine Schneiderin in Rente ausfindig machen und für das Projekte „Handwerk macht Schule“ 

gewinnen könnte, bliebe vielleicht sogar noch etwas Geld für andere wichtige Dinge übrig. Für 

Hannelore Menzel, daran besteht kein Zweifel, bleibt auch in Zukunft viel zu tun. 

 

Hamburger Zeitspender gesucht!  

Handwerker in Rente, die sich als Zeitspender engagieren möchten, sind herzlich eingeladen, sich bei 

Hannelore Menzel zu melden. 

 

Kontakt: Zeitspender-Agentur beim Arbeiter-Samariter-Bund, Schäferkampsallee 39, 20357 Hamburg, 

Tel.: 040-83398339, zeitspender@asb-hamburg.de, www.asb-hamburg.de 

  



 6 

2. Preis: „Integration durch ehrenamtliches Engagem ent“ der Freiwilligen-Agentur Leipzig 

 

Neues Projekt vermittelt Langzeitarbeitslose in Ehrenämter und bietet zusätzlich gesundheitsfördernde 

Schulungen zur aktiven Bewältigung der Erwerbslosigkeit 

 

Arbeiten bedeutet 

mehr als Geld 

verdienen – das 

wissen vor allem 

jene, die keine 

Arbeit haben. In 

unserer Gesell-

schaft steht 

Erwerbstätigkeit  

auch für die 

Integration in 

soziale Prozesse: 

Wer arbeitet, hat 

stabilere Struk-

turen. 

 

 Umgekehrt erfahren Menschen, die keiner geregelten Beschäftigung nachgehen, soziale 

Ausgrenzung. Sie erleben weniger und haben anderen nichts zu erzählen. Nach und nach rücken sie 

ins Abseits. Hat die Isolation einmal begonnen, dreht die Spirale nur noch nach unten: Es kommt zu 

einem schleichenden Verlust kommunikativer Fähigkeiten, sozialer Kompetenzen und häufig auch 

körperlicher Gesundheit – Faktoren, die für die Rückkehr in das Berufsleben jedoch unverzichtbar 

sind. Diesen Teufelskreis zu durchbrechen, ist das Ziel des neuen Projekts IDEE von der Freiwilligen-

Agentur Leipzig e.V.  

 

Obwohl erst Ende 2007 gegründet, wird IDEE wegen seines vorbildhaften Charakters bereits jetzt mit 

dem 1.500 Euro dotierten zweiten Platz des Talcid-Förderpreises für Bürgerengagement 

ausgezeichnet.  

 

IDEE steht für „Integration durch ehrenamtliches Engagement“. Dahinter stehen Mitarbeitende, die 

Langzeitarbeitslose beraten, ihnen bei der Aufnahme eines Ehrenamtes helfen und sie in der selbst 

gewählten Tätigkeit unterstützen, wo immer sie können. „Die Freiwilligen können hier in einem selbst 

gewählten Arbeitsfeld Neues ausprobieren“, erklärt Projektleiterin Katja Berngruber. Perfektion wird 

nicht verlangt und Können ist keine Einstiegsvoraussetzung. Anders als das Wollen. „Denn“, so 

Berngruber, „ein Ehrenamt ist zwar freiwillig, aber nicht unverbindlich. Wir müssen uns auf die 

Zusagen unserer Freiwilligen verlassen können, weil sie in den von uns vermittelten Einrichtungen 

wirklich gebraucht werden“. Das weiß auch Jana Wünsch. Die gelernte Friedhofsgärtnerin war drei 
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Jahre arbeitslos, als sie zufällig in einer Straßenbahn auf die Freiwilligen-Agentur aufmerksam wurde. 

Heute geht sie zwei Mal pro Woche für mehrere Stunden in den Malteser Stift St. Mechthild, wo sie 

alte und kranke Menschen mit dem Rollstuhl spazieren fährt, mit ihnen bastelt oder spielt. Seit sie 

wieder eine Aufgabe hat und sich gebraucht fühlt, sei sie weniger aggressiv und es ginge ihr besser, 

erzählt die 44-Jährige. Schließlich freuen sich die Bewohner, wenn sie kommt. Und Freundschaften 

hat sie hier auch schon geschlossen. 

 

Obwohl ein Ehrenamt den Wiedereinstieg in das Arbeitsleben erleichtern kann, soll es nicht als 

unmittelbares Sprungbrett in die Berufstätigkeit missverstanden werden. „Wir wollen Menschen in 

Erwerbslosigkeit fördern, um ihnen ihre Handlungsfähigkeit zu erhalten“, erklärt Projektleiterin 

Berngruber. Dabei spielen auch die AktivA-Schulungen zur Gesundheitsförderung eine wichtige Rolle, 

mit deren Hilfe die Teilnehmer für ihren Alltag und das Ehrenamt fit gemacht werden sollen. In der von 

der TU Dresden entwickelten Seminarreihe geht es um die aktive Bewältigung von Arbeitslosigkeit. In 

vier aufeinander folgenden Themenblöcken werden den Teilnehmern Fähigkeiten zur 

Aktivitätenplanung, zur systematischen Problemlösung, zu konstruktivem Denken und zur 

Aufrechterhaltung sozialer Kontakte vermittelt. Durch praktische und alltagsnahe Strategien sollen die 

Langzeitarbeitslosen körperlich und geistig fit gehalten und ihre Handlungsfähigkeit bewahrt werden.  

 

Auch Heike Hanouneh hat an den Schulungen teilgenommen. Die 37-jährige Alleinerziehende war 

Verkäuferin und sucht seit einem halben Jahr eine Tätigkeit, die sie mit den Bedürfnissen ihrer drei 

Töchter vereinbaren kann. Weil sie nichts gefunden hat, ihr zu Hause aber „die Decke auf den Kopf“ 

fällt, wenn die Mädchen in der Schule sind, ließ sie sich zunächst ehrenamtlich zur Sportübungsleiterin 

ausbilden. Nach der AktivA-Schulungsreihe  möchte sie am liebsten ein Ehrenamt in einer Schule, 

einem Hort oder einer Bibliothek übernehmen. Dabei geht es ihr um Regelmäßigkeit, Ablenkung, 

Verantwortung und darum gefordert zu sein. Dass man gleichzeitig mit dem Ehrenamt auch noch 

etwas Sinnvolles und anderen Menschen Gutes tun könne, mache die Sache für sie noch attraktiver. 

Heike Hanouneh glaubt, dass sich die Vorteile ehrenamtlichen Engagements noch zu wenig 

herumgesprochen haben.  

 

Menschen, die zu einer ehrenamtlichen Tätigkeit beraten werden möchten, können sich an die 

bundesweit ansässigen Freiwilligen-Agenturen wenden (www.bagfa.de). Das Leipziger Projekt IDEE 

kümmert sich speziell um die Beratung und Betreuung von Menschen in Erwerbslosigkeit.  

 

Durch ein Engagement zu neuem Selbstbewusstsein! 

 

Kontakt: Freiwilligen-Agentur Leipzig, Fr. Katja Berngruber, Große Fleischergasse 12, 04109 Leipzig, 

Tel.: 0341-1494730, info@freiwilligen-agentur-leipzig.de, www.freiwilligen-agentur-leipzig.de  
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3. Platz: Leverkusener Leihomas und Leihopas 

 

Ehrenamtliche Einrichtung leistet für Alleinerziehende und Familien unbürokratische Hilfe bei der 

Kinderbetreuung  

 

 „Wenn man 

gebraucht wird, 

rappelt man sich 

immer wieder 

auf“, sagt 

Marianne Gill 

voller Über-

zeugung. Und 

sie muss es 

wissen, denn mit 

ihren 81 Jahren 

plagt auch sie 

zuweilen das 

eine oder 

andere Weh-

wehchen.  

Pausen oder gar Bettruhe gönnt sich die Rentnerin jedoch stets nur so lange, wie es unbedingt sein 

muss. Schließlich verlassen sich Sophie, Charlotte und Leanne darauf, dass sie auch diese Woche 

wieder zu ihnen kommt – um mit ihnen zu spielen, zu backen und zu basteln. Marianne Gill ist eine 

von 22 Leihomas und Leihopas in Leverkusen, die ehrenamtlich babysitten und flexibel helfen, wenn 

Eltern oder Alleinerziehende keine Betreuungsmöglichkeit für ihre Kinder haben. 50 Familien werden 

auf diese Weise unterstützt. Für diese besondere Einsatzbereitschaft haben die Leverkusener 

Leihomas und Leihopas jetzt den dritten Platz des Talcid-Förderpreises für Bürgerengagement 

gewonnen 

 

Die Leverkusener Leihomas und Leihopas wurden bereits vor mehr als 20 Jahren vom Fachbereich 

für Kinder und Jugend der Stadt Leverkusen gegründet, um Eltern bei der Betreuung ihrer Kinder zu 

unterstützen. Dass es heute zahlreiche Nachahmerprojekte in anderen Städten gibt, erfüllt die Akteure 

mit Stolz und Freude. Schließlich wissen sie: Das Original kommt aus Leverkusen.  

 

Der Bedarf ist seit der Gründung 1986 immer größer geworden. Deshalb werden kinderliebe Leihomas 

und -opas auch künftig händeringend gesucht. „Die Forderung nach beruflicher Flexibilität verlangt es 

heute vielen Menschen ab, dass sie häufig umziehen“, erklärt die Projektleiterin Ilona Illmann, „Wer 

keine Verwandten in der Nähe hat, für den können unsere Leihomas und -opas eine große Entlastung 

sein“. Hinzu kommt nach ihrer Erfahrung, dass immer mehr Mütter und Väter alleinerziehend sind oder 

sich einen bezahlten Babysitter nicht leisten können.  
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„Es gibt zahlreiche Gründe, weshalb Eltern unsere Hilfe brauchen. Häufig stecken traurige Schicksale 

dahinter“, wissen auch Monika (58) und Reinhard (65) Reuter. Die Mutter ihrer „Leih-Enkel“ erlitt vor 

etwa drei Jahren eine schwere Hirnverletzung. Damals war Tochter Jenny erst ein halbes Jahr alt, ihr 

Bruder Florian immerhin schon drei. Weil die Mutter in Folge der Erkrankung das Sprechen mühsam 

neu erlernen musste, hat auch Jenny große Defizite im Ausdruck. Alle zwei Wochen samstags sind 

sie und ihr Bruder bei den Reuters. Gemeinsam gehen sie in den Zoo oder auf den Spielplatz. 

Leihopa Reinhard baggert mit Florian im Garten, während Leihoma Monika mit Jenny Kuchen backt. 

Beide bemühen sich, der heute Dreijährigen die Sprachförderung zukommen zu lassen, die ihr ihre 

Mutter seit der Krankheit nicht mehr geben kann. Ihren Vater sehen Jenny und Florian jedes zweite 

Wochenende. 

 

Wer die freiwilligen Babysitter beim Spielen mit den Kindern erlebt, erkennt jedoch schnell, dass hier 

nicht nur Kindern und Eltern in Not geholfen wird. Im Modell der Leverkusener Leihomas und Leihopas 

gibt es noch einen Gewinner: sie selbst. Es ist die Freude darüber, gebraucht zu werden und die 

Zuwendung der Kinder, die sie immer wieder antreibt – auch wenn es mal im Rücken zwickt oder das 

Wetter auf die Gelenke schlägt. „Wenn ich mit den Kindern zusammen bin, tut mir nichts mehr weh“, 

erzählt Ursula Kühne (78).  

 

Die Gründe, Leihoma und oder Leihopa zu werden, sind so unterschiedlich wie die Menschen, die 

sich in dieser Aufgabe zusammengefunden haben: Der plötzliche Tod des Partners, wie bei Marianne 

Schön (71). Das Bedauern, selber keine Kinder oder Enkel zu haben, wie bei Monika Piehl (61). Die 

Sorge, nach lebenslanger Berufstätigkeit in ein Loch zu fallen, wie bei Reinhard Reuter. Oder einfach 

nur der Wunsch, Gutes zu tun und etwas zurückgeben zu wollen, wie bei Ursula Lensing (58). Als 

junge Frau hatte sie selber eine Leihoma, die sie bei der Betreuung ihrer drei kleinen Kinder 

unterstützte. Schon damals wusste sie: „Wenn meine Kinder aus dem Haus sind, helfe ich anderen 

jungen Müttern.“ 

 

Bewerbungen als Leihoma oder Leihopa  nimmt Illona Ilmann entgegen. 

 

Kontakt: Fachbereich Kinder und Jugend der Stadt Leverkusen, Goetheplatz 1-4, 51379 Leverkusen, 

Tel.: 02171-406-5107, ilona.illmann@stadt.leverkusen.de 
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Weitere 20 vorbildliche Projekte 

 

Wohnen mit SINN – Generationen unter einem Dach 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Der Verein "Wohnen mit SINN - Generationen unter einem Dach" möchte in Ahlen erstmals ein 

generationsübergreifendes Wohnprojekt initiieren, in dem Jung und Alt in einem sozialen Netzwerk 

aktiver Nachbarschaft gemeinsam und doch eigenständig leben und wohnen.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Frau Else Sewing baut seit März 2005 den Verein "Wohnen mit SINN - Generationen unter einem 

Dach" sehr zielstrebig auf und engagiert sich im hohen Maße für die Verwirklichung des 

Wohnprojektes und für die Betreuung der Mitglieder und die Gewinnung von neuen Mitgliedern. Als 

ehrenamtliche 1. Vorsitzende ist sie die "treibende" und sehr kreative Kraft in der Gruppe. Sie 

organisiert die Mitgliederversammlungen inhaltlich und organisatorisch (1 x im Monat), betreibt 

Öffentlichkeitsarbeit und ist Ansprechpartnerin für alle Interessierten.  

 

Darüber hinaus engagiert sich Frau Sewing seit 1992 im Verein Behindertensport Ahlen e.V. und 

übernimmt auch dort einen Vorstandsposten.  

 

Projektbeschreibung: 

Bau eines Mehrgenerationenhauses am Westfalendamm 4 in Ahlen.  

  

Ziel und Zielgruppen der Arbeit: 

Jung und Alt  

Name:  Wohnen mit SINN - Generationen unter einem Dach 

Rechtsform:  eine Vereinsgründung (e.V.) ist angestrebt 

Gründungsjahr:  2005 

Adresse:  Parkstr. 151, 59227 Ahlen  

Telefon:  02382-72089 

EMail:  Wohnen-mit-sinn@web.de 

Website:  Allgemeine Informationen zum SINN-Netzwerk unter www.senioren-ahlen.de 
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Spielen und Leben in Bilk 

 
Beschreibung der Aufgaben der Organisation:  

Der Verein "Spielen und leben in Bilk e.V." betreibt als freier Träger die Kinderfreizeiteinrichtung 

SPIELOASE in Kooperation mit dem Jugendamt der Stadt Düsseldorf. (Die Stadt stellt 2 

hauptamtliche pädagogische Mitarbeiter zur Verfügung)  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Zielsetzung des Vereins: Kinderfreizeit von 6-14 J. mit integriertem Nachbarschafts- und Seniorentreff, 

Spiel- und Krabbelgruppen. Gemeinsame aktive Freizeitgestaltung von Kindern und Senioren. Die 

Aktivitäten finden in einem Gebäude statt, das uns von der Stadt Düsseldorf zur Verfügung gestellt 

wird. Ein angrenzender öffentlicher Spielplatz dient uns als Außengelände.  

 

Projektbeschreibung: 

Generationsübergreifendes Projekte, aufgeteilt in mehrere Themenbereiche (Technik, Ernährung, 

Schule, Gesellschaft) unter dem Motto "Voneinander lernen, miteinander leben". Kinder profitieren von 

den Erfahrungen der Senioren, Senioren lernen neue Techniken und Spiele von den Kindern.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit: 

Senioren, die aus ihrer Isolation wieder in die Gesellschaft integriert werden sollen. Schrittweise 

Annäherung an die "Jugend von heute" Kinder, die lernen, das auch "alte Leute" noch was auf dem 

Kasten haben. Förderung des gegenseitigen Respekts durch den Austausch gemeinsamer 

Interessen. Gemeinsame Erlebnisse auf Ausflügen, bei Gesellschaftsspielen und Freizeitaktivitäten.  

Name:  "Spielen und Leben in Bilk" 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  1985 

Adresse:  Brunnenstraße 65, 40223 Düsseldorf 

Telefon:  0211 - 73 56 192 

EMail:  info@spieloase-bilk.de 

Website:  www.spieloase-bilk.de 
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Ehrenamtlicher Besuchsdienst Landkreis Kaiserslaute rn 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Unter dem Leitthema "Mehr Gemeinsamkeit, weniger Einsamkeit" ist der Besuchsdienst im Landkreis 

unterwegs und versucht, Lücken "menschlicher Versorgung" zu schließen. Der ehrenamtliche 

Besuchsdienst wurde durch die Leitstelle Älterwerden der Kreisverwaltung Kaiserslautern in 

Kooperation mit den Beratungs- und Koordinierungsstellen und den Verbandsgemeinden initiiert. Er 

soll - flächendeckend - ergänzend zu bestehenden Besuchsdiensten - ehrenamtlich - kostenlos - 

nachhaltig tätig sein. Diese Vorgaben konnten in den nunmehr neun Jahren des Bestehens erfüllt 

werden. Dabei gelten folgende Regeln: - Wir besuchen, andere Dienstleistungen erbringen wir nicht. 

Als kommunales Projekt kann und darf der Besuchsdienst keine konkurrierenden Dienstleistungen zu 

vorhandenen Diensten anbieten. Das Gespräch, das Zuhören stellen den Hauptteil der Dienstleistung 

dar. - Wir mischen uns nicht ein. Weder in Familien-, Nachbarschafts- oder Gesundheitsprobleme, 

noch in finanzielle oder behördliche Angelegenheiten. Gravierende Miss- oder Notstände vor Ort, 

welche einen Handlungsbedarf aufweisen, werden den Fachkräften der Leitstelle Älterwerden bei der 

Kreisverwaltung oder den Beratungs- und Koordinierungsstellen mitgeteilt. Diese überprüfen die 

Situation vor Ort und entscheiden gemeinsam mit den Betroffenen, welche Schritte zur Bewältigung 

der Probleme einzuleiten sind. - Wir schweigen. Die bürgerschaftlich engagierten Menschen 

verpflichten sich zum Stillschweigen über die besuchten Mitbürgerinnen und Mitbürger sowie die 

Inhalte der Gespräche, mit Ausnahme der vorgenannten gravierenden Miss-/Notstände. Für die 

bürgerschaftlich engagierten Menschen im ehrenamtlichen Besuchsdienst finden regelmäßig 

Fortbildungsveranstaltungen, Supervisionen usw. statt. Die Gewinnung weiterer interessierter 

Bürgerinnen und Bürger erfolgt durch Präsentationen bei Messen und Ausstellungen im Landkreis, bei 

Vorträgen in Kirchengemeinden, Seniorentreffs usw.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Die bürgerschaftlich engagierten Menschen werden vor Ort von - ebenfalls ehrenamtlich tätigen - sog. 

Mentorinnen und Mentoren betreut. Frau Engbarth nimmt dieses Mentorenamt wahr. Ihre Aufgabe ist 

es, die bürgerschaftlich engagierten Menschen zu begleiten, weitere, an bürgerschaftlichem 

Engagement Interessierte zu gewinnen, in Kooperation mit der Leistelle Älterwerden 

Schulungsangebote usw. vorzubereiten und ggf. weitere Hilfen zu vermitteln. Hierzu steht sie in 

engem Kontakt mit der Verbandsgemeindeverwaltung, den Ortsbürgermeistern, den Beratungs- und 

Koordinierungsstellen, den Kirchengemeinden und weiteren Vereinen/Verbänden vor Ort.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Dieses niedrigschwellige, zugehende Angebot stellt einen wichtigen Teil der Dienste und Angebote 

zur Sicherstellung eines längstmöglichen Verbleibs im gewohnten Lebensumfeld dar. Zielgruppe sind 

überwiegend ältere Menschen (in der Regel über 60 Jahre alt), die aus unterschiedlichsten Ursachen 

einsam und sozial isoliert sind.  

Name: Ehrenamtlicher Besuchsdienst Landkreis Kaiserslautern 

Gründungsjahr:  1999 

Adresse:  Lauterstr. 8, 67657 Kaiserslautern 

Telefon:  0631-7105353 

EMail:  jutta.spies-jukic@kaiserslautern-kreis.de 

Website:  www.kaiserslautern-kreis.de/verwaltung/besuchsdienst.htm 
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Bürgerverein Neustädter Feld e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Der Bürgerverein Neustädter Feld e. V. hat sich im April 2004 gegründet. Als oberstes Satzungsziel 

wurde definiert, das "Wir-Gefühl" im Stadtteil zu stärken. Die Vereinsmitglieder engagieren sich 

vielfältig für das Gemeinwesen und eine lebendige, sich gegenseitig unterstützende Nachbarschaft.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Der Bewerbervorschlag gilt dem Vereinsvorsitzenden - Herrn Rex Löwe. Herr Löwe hat sich über 

Jahre als Vorsitzender des Schulfördervereins Grundschule "Kritzmannstraße" und auf seine Initiative 

der Gründung des Bürgervereins verdient gemacht.  

 

Projektbeschreibung: 

Die Mitglieder des Bürgervereins betreiben im Stadtteil das Mehrgenerationenhaus-

Nachbarschaftszentrum als generationsübergreifende Kommunikations- u. Begegnungsstätte. 

Darüber hinaus leisten sie aktive Nachbarschaftshilfe für unterstützungsbedürftige Menschen im 

Wohngebiet, z. B. Einkäufe, Rezepte abholen, Arztbegleitung usw.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Im Verein engagieren sich überwiegend (langzeit-)arbeitslose Mitglieder für die Ziele sowie den Erhalt 

des Mehrgenerationenhauses-Nachbarschaftszentrum und das Gemeinwesen ihres Stadtteils. 

Zielgruppe ist das "Miteinander" - sind Groß & Klein u. alle, die mit machen wollen. 

Name:  Bürgerverein Neustädter Feld e. V. 

Rechtsform:  Bürgerverein  

Gründungsjahr:  2006 

Adresse:  Othrichstraße 30, 39128 Magdeburg 

Telefon:  0391- 25 29 229 

EMail:  buergerverein@neustaedterfeld.de 

Website:  www.buergerverein.neustaedterfeld.de 
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Gesundheit, Fitness und Sport e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Angebot von Gesundheitskursen und -projekten für Menschen aller Altersgruppen (Gesundheitstage, 

Kurse für Raucher, Übergewichtige, Stressgeplagte, Bewegungsarme ..., individuelle Beratung.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

1. Vorsitzende  

 

Projektbeschreibung: 

Angebot von Gesundheitsaktivitäten in ganz Niedersachsen und ggf., auch darüber hinaus. Offene 

Kurse für jedermann/-frau. Besondere Förderung sozial Benachteiligter.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit: 

- Förderung des Gesundheitsbewusstseins  

- Förderung gesundheitsbezogenen Verhaltens Menschen beiderlei Geschlechts, jeden Alters  

Name:  Gesundheit, Fitness und Sport e.V. 

Rechtsform:  eingetragener Verein 

Gründungsjahr:  2007 

Adresse:  Pfalzstr. 2, 37412 Herzberg am Harz 

Telefon:  01805-262700 

EMail:  joerg_marwede@hotmail.de 

Website:  www.gesundheitscenter-marwede-gbr.de 
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Mensatreff des Schulzentrums Neckartenzlingen – Elt ern kochen für Schüler e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Die reine Elterninitiative ist ein eingetragener Verein, als gemeinnützig anerkannt und besteht 

erfolgreich seit 1991 mit zurzeit ca. 200 Mitgliedern. Alle arbeiten ehrenamtlich! Unsere Köchinnen 

und Köche gehören zu einem festen Kochteam von ca. 8-12 Personen und kochen 1 x im Monat an 

einem bestimmten Wochentag! Unser Bestreben ist es, täglich ein schmackhaftes, frisch gekochtes 

Essen für alle Schüler und Lehrer anzubieten. Die Mensa ist dadurch auch ein Ort der Begegnung, an 

dem sich alle wohl fühlen sollen und das Miteinander und die Gemeinschaft gefördert werden. Ein 

Vorstandsteam erledigt die vielfältigen Aufgaben, die für einen reibungslosen Betriebsablauf 

notwendig sind, ebenfalls rein ehrenamtlich.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Absolute Wirtschaftlichkeit ist die Hauptaufgabe der Kassenwartin. Die Verhandlungen mit 

Lieferanten, das Kontrollieren der Lieferscheine und Rechnungen sowie der Tagesabrechnungen am 

Kochtag - Preisüberwachung - laufende Buchführung und Jahresabschluss. Verwaltung der Sach- und 

Geldspenden. Einstellung und Betreuung von zwei 1-Euro-Jobberinnen (Arbeitsgelegenheiten mit 

Mehraufwand) - Homepage-Pflege Kontakte pflegen mit anderen Mensen (mensanet), Beratungen 

durchführen für interessierte Eltern und Interessierte, die ein ähnliches Modell aufbauen wollen.  

 

Projektbeschreibung: 

Von den Schülern der Förderschule, Grund- und Hauptschule, Realschule und Gymnasium treffen 

sich täglich zwischen 200 und 300 zum Mittagessen in der Mensa. Es werden täglich Hauptessen 

angeboten, kleine u. große Salate, Suppe und Dessert. Kuchenspenden von über 500 Familien 

sorgen dafür, dass unsere Preise sozialverträglich niedrig sind. Eine fleischlose Alternative steht 

ebenfalls stets auf dem Speiseplan. Als Getränke werden Apfelsaft aus heimischen Streuobstwiesen 

sowie Mineralwasser und Bananenmilch angeboten. Keine Fanta oder Cola oder sonstige 

zuckerhaltigen Getränke! Die Preise sind erschwinglich - dank des ehrenamtlichen Einsatzes der 

Mitglieder. Preise: 1,50 für Hauptessen 0,40 für Salat und Desserts 0,40 für Suppe 0,50 für Kuchen 

0,10 für Mineralwasser 0,30 für Apfelsaft/Apfelsaftschorle Mehr als 3,00 Euro muss keiner der Schüler 

für sein Menü bezahlen und sie werden alle satt, denn Nachschlag holen ist ausdrücklich erlaubt. Auf 

das Schulleben übt der von den Eltern gestaltete Mittagstisch eine sehr positive Wirkung aus: Die 

Mensa trägt erheblich zu einem harmonischen Schulklima am Schulzentrum bei und die Kinder 

erhalten in Gemeinschaft ein schmackhaftes, gesundes Mittagessen.   

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Esskultur (und damit auch gesundheitliche Erziehung) weitergeben  

Name:  Mensatreff des Schulzentrums Neckartenzlingen -Eltern kochen für Schüler e.V.- 

Rechtsform:  e.V. gemeinnütziger Verein 

Gründungsjahr:  1991 

Adresse:  Auwiesen – Schulzentrum, 72654 Neckartenzlingen 

Telefon:  07127-9329750 

EMail:  margret-loehr@web.de 

Website:  www.mensatreff.de 
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Kinder unsere Zukunft, Bitz bewegt sich 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Das Projekt "Kinder unsere Zukunft, Bitz bewegt sich" ist eine Kooperation von 3 Sportvereinen, 3 

Kindergärten, der Grund- und Hauptschule sowie der Gemeindeverwaltung mit dem Ziel, die Fitness 

der Kinder nachhaltig zu verbessern.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Hans-Jürgen Peter hat dieses Projekt vor 2 Jahren initiiert und mit sehr großem Engagement das 

Gesamtkonzept durch Leitung zahlreicher Workshops mit allen Partnern erstellt. Hans-Jürgen Peter ist 

Gesamtprojektleiter mit folgenden Aufgaben:  

 

- Leitung "Runder Tisch" alle 2 Monate  

- ständige Überwachung aller Detailprojekte, vielfach auch persönliches Engagement darin.  

- 2.Vorsitzender des Fördervereins  

- Beantragung und Verfolgung der Förderwettbewerbe  

- Pressewart   

 

Projektbeschreibung: 

In einem Gesamt-Konzept wurden 25 Detailprojekte definiert, die inzwischen zu 2/3erfolgreich 

umgesetzt wurden. Größtes Detailprojekt ist zurzeit die Realisierung einer anspruchsvollen 

Bewegungslandschaft, Einweihung ist Mai 2008 Finanziell wird das Projekt von dem Förderverein 

"Kinder unsere Zukunft, Bitz bewegt sich" e.V. unterstützt.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Ziel des Projektes ist, die Fitness der Kinder in Bitz nachhaltig zu verbessern. Elterninitiativen sollen 

die Sensibilität für dieses Thema fördern. Gemeinschaftsaktionen sollen ein "Wir- Gefühl" unter allen 

Projektpartnern schaffen.  

 

Zielgruppen:  

- Kinder bis 12 Jahre und zugehörige Eltern  

- Erzieherinnen und Lehrer/innen  

- Übungsleiter/innen und Trainer der beteiligten Sportvereine  

 

Name:  Kinder unsere Zukunft, Bitz bewegt sich 

Rechtsform:  Kooperation von 3 Sportvereinen 

Gründungsjahr:  2006 

Adresse:  Blumenstr.17, 72475 Bitz 

Telefon:  07431-800670 

EMail:  ghj.peter@onlinehome.de 

Website:  http://www.bitz.de/Seiten/Frameset.html 
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Förderverein Jugendhaus Erlenhof 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

sozialpädagogische Betreuung der Kinder/ Jugendlichen, Integrationshilfe, Freizeitgestaltung  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Ich betreue ehrenamtlich im Jugendhaus Mannheim/ Erlenhof die HipHop- Gruppe, bestehend aus 

Mädchen im Alter von 7- 12 Jahren. Die Einrichtung ist in einem sozialen Brennpunkt Mannheims 

angesiedelt.  

 

Projektbeschreibung: 

Geplant ist ein HipHop- Musical von und mit Schülern. CHANGES / CHANCES hat als Thema die 

Problematik der Jugendlichen, speziell derer, die aus sozialen Brennpunkten kommen, und zeigt 

Möglichkeiten auf den Kreislauf der Gewalt und Frustration zu durchbrechen. Die Protagonisten des 

HipHopical werden von ca. 50 Kindern und Jugendlichen, aus der Neckarstadt und weiteren 

Mannheimer Problemgegenden, dargestellt. Sie spielen in dem Stück authentisch ihren Umgang mit 

täglichen Problemen wie z.B. Mobbing, Gewalt an der Schule, Essstörungen, Orientierungslosigkeit 

und Frustration. Der HipHop-Musik und Tanz ist das verbindende Element für die Kinder und 

Jugendlichen aus verschiedenen Nationalitäten, Kulturen, sozialem Hintergrund und ethnischer 

Abstammung.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

CHANGES / CHANCES will vermitteln, dass durch sich bewusst machen der Probleme und 

konstruktive Lösungssuche eine Veränderung für jeden Einzelnen und die Gemeinschaft möglich ist. 

Zielgruppe sind Kinder und Jugendliche. Das Musical wird in kommerziellen Hallen und an weiteren 

Veranstaltungsorten aufgeführt, um die Thematik „Probleme der Jugend“ öffentlichkeitswirksam zu 

kommunizieren. Die Aufführungen sind ganz bewusst auch für Erwachsene angedacht, um die 

Jugendproblematik stärker ins Bewusstsein zu rufen und die Generationen einander näher zu bringen.  

Name:  Förderverein Jugendhaus Erlenhof 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  1993 

Adresse:  Erlenstr. 63, 68161 Mannheim 

Telefon:  0621- 293 7671 

EMail:  jfh.erlenhof@mannheim.de 
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Bayrisches Rotes Kreuz – Träger für den Bunten Gart en 
 
Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 
Die Stadt Kaufbeuren fand im Bayrischen Roten Kreuz (BRK) einen neutralen Träger für das Projekt 
Bunter Garten. Das Freiwilligen Zentrum Schwungrad und die Dienststelle Kaufbeuren des BRK 
übernahmen die Organisation und Koordination. Die Stadt Kaufbeuren nutzte die LOS-Förderung der 
EU, um das Projekt mit einem Startkapital zu unterstützen.  
Der Bunte Garten soll als ökologisch bewirtschafteter Gemeinschaftsgarten demokratisches Denken, 
solidarisches Handeln und soziale Integration fördern und kulturelle sowie religiöse Vorbehalte 
abbauen.  
 
Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 
Herr Jürgen Märtens koordiniert und plant die gemeinschaftliche Arbeit und die monatlichen 
Versammlungen (Tagesordnung, Protokoll). Mediatortätigkeit: Herr Märtens vermittelt und schlichtet 
bei Problemen und dient als Ansprechpartner für die Gärtnerinnen und Gärtner. Darüber hinaus 
bewirtschaftet er ebenfalls eine eigene Parzelle im Bunten Garten.  
 
Projektbeschreibung: 
Der "Bunte Garten" umfasst ein ca. 6000 qm großes Feld in Neugablonz. Ein Stück davon dient als 
Grillplatz und Gemeinschaftsfläche. Mit der Projektidee sind wir zu Beginn mit Multiplikatoren der 
Zielgruppen in Kontakt getreten. Diese Gruppierungen, Vereine und Organisationen haben die 
Möglichkeit, ein größeres Grundstück auf dem Feld zu pachten und dieses wiederum in kleineren 
Parzellen an ihre Mitglieder abzugeben. Somit haben 30 Pächter die Möglichkeit, ein Stück Erde zu 
bearbeiten. Für viele ist das angebaute Gemüse und Obst auch eine notwendige Entlastung der 
Haushaltskasse. Eine Bedingung ist, dass kein Zaun um die Parzellen gezogen werden darf und keine 
Hütten errichtet werden dürfen. Es gibt einen Zaun um das gesamte Grundstück und eine 
gemeinsame Hütte für die Arbeitsgeräte.  
Zwangsläufig kommen die Menschen miteinander in Kontakt, um Regeln aufzustellen, gemeinsam zu 
planen und zu arbeiten, über Feste und Feiern andere Kulturen kennen zu lernen und darüber ins 
Gespräch zu kommen. Berührungsängste zwischen den Kulturen und Jung und Alt sollen 
aufgebrochen werden.  
Darüber hinaus soll Verständnis und Toleranz gegenüber Menschen mit Behinderung erlernt werden. 
Dazu werden im Garten Hochbeete angelegt, um Menschen mit Behinderungen, und alten Menschen 
ein Gärtnern zu ermöglichen. Dieses Projekt will "bunt" sein im Umgang mit Kultur, Alter, Behinderung, 
Akzeptanz und Toleranz.  
In einem weiteren Schritt soll mit den Stärken der Einzelnen gearbeitet werden. So soll zum Beispiel 
eine türkische Schneiderin Nähkurse geben. Ein ehemaliger Lehrer soll Deutschkurse abhalten und 
die kommunale Jugendarbeit gestaltet mit Kindern ein Kräuterbeet.  
 
 
 
Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  
Menschen mit Migrationshintergrund, Senioren, Kinder und Menschen mit Behinderung. Bei der 
Zusammenarbeit der verschiedenen Gärtnerinnen und Gärtnern soll die Kommunikation jedes 
Einzelnen gefördert werden und damit auch die Würde des Menschen. 

Name:  BRK/Träger für d. Bunten Garten 

Rechtsform:  Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Gründungsjahr:  1863 

Adresse:  Porschestraße 31, 87600 Kaufbeuren 

Telefon:  08341-966100 

EMail:  niehues@askaufbeuren.brk.de 

Website:  www.brk.de 
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Gündelbacher Jugendtreff e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Der Gündelbacher Jugendtreff wurde gegründet, um ein Jugendhaus zu bauen und zu betreiben. Die 

Initiative dazu ging von Jugendlichen aus, die von Erwachsenen begleitet und unterstützt werden.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

1. Vorsitzende und Projektleiterin beim Jugendhausbau  

 

Projektbeschreibung: 

Dem Gündelbacher Jugendtreff e.V. wurde im Jahr 2006 ein Jugendstil-Fachwerk-Wochenendhaus, 

das vor ca. 30 Jahren zurückgebaut und gelagert wurde, zum Wiederaufbau und Nutzung als 

Jugendhaus zur Verfügung gestellt. Der Wiederaufbau und die Renovierung werden derzeit unter 

kompetenter Anleitung engagierter Eltern und weiterer Personen aus dem Ort von den Gündelbacher 

Jugendlichen weitgehend selbst durchgeführt. Die Bauleitung erfolgt durch einen ortsansässigen 

Architekten. Die Beteiligung einer Gruppe von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen (21 

Personen) erfolgt im Rahmen des Projektes "Jes - Jugend engagiert sich“. Inzwischen wurden von 

allen freiwilligen Helferinnen und Helfern (ca. 40 Personen) über 4.000 Arbeitsstunden erbracht. Das 

Jugendhaus wird voraussichtlich im Frühjahr 2008 seiner Bestimmung übergeben.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Der Bau des Jugendhauses bietet den Jugendlichen die Möglichkeit, gemeinsam etwas zu schaffen, 

Verantwortung zu übernehmen, ihre handwerklichen und sozialen Kompetenzen zu erweitern und sich 

weiter zu entwickeln. Zahlreiche Besprechungen waren und sind noch erforderlich, bei denen das 

Vorgehen abgestimmt und die Arbeitseinsätze organisiert werden müssen. Das bedeutet 

Auseinandersetzung mit anderen Jugendlichen und anderen Beteiligten. Ziel ist, allen Gündelbacher 

Jugendlichen die Teilnahme am Projekt im Rahmen ihrer persönlichen Fähigkeiten zu ermöglichen. 

Bereits bei der Planung konnten sie ihre Vorstellungen einbringen. Die Verhandlungen mit den 

zuständigen Behörden wurden weitgehend von Erwachsenen durchgeführt, wobei alle Schritte für die 

Jugendlichen transparent blieben. Während der Bauphase, die im Sommer 2006 angelaufen ist, 

wurden Kinder, Jugendliche und Erwachsene je nach Alter und Können eingesetzt und lernten 

dadurch sehr unterschiedliche und in diesem speziellen Fall auch traditionelle Handwerkskünste 

(Fachwerkbau, Ausmauern mit Lehmbausteinen) kennen. Ein besonderes Erlebnis für alle 

Arbeiterinnen und Arbeiter war und ist immer wieder die gemeinsame Vesper auf der Baustelle. 

Dieses großartige freiwillige Engagement wird von Eltern, dem Ortschaftsrat Gündelbach, der 

Stadtverwaltung Vaihingen und ortsansässigen Handwerkern und Betrieben unterstützt. Der Betrieb 

des Jugendhauses soll weitgehend von den Jugendlichen und jungen Erwachsenen selbst organisiert 

und in eigener Regie erfolgen. Erwachsene stehen bei Bedarf beratend zur Verfügung.  

 Name:  Gündelbacher Jugendtreff e.V. 

Rechtsform:  eingetragener Verein 

Gründungsjahr:  1997 

Adresse:  Langenbergstraße 18, 71665 Vaihingen/ Enz 

Telefon:  07042- 810233 

EMail:  jugendtreff.gueba@web.de 
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KOMM Nachbarschaftszentrum Nordstemmen e.V. Mehrgen erationenhaus 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Das KOMM Nachbarschaftszentrum betreut seit Gründung betroffene Einzelpersonen und bemüht 

sich um nachhaltige Hilfe für die Zielgruppe. Wir sind ein gemeinnütziger Verein 

(Nachbarschaftszentrum - Mehrgenerationenhaus) Ein Begegnungszentrum, in der Mitte der 

Ortschaft, für Mütter und Kinder, Familien und Singles, Alte und Junge. Angeboten wird ein offener 

Treff. Informationsabende, Kurse zu Themen der Erziehung und Gesundheit, Kultur, Beratung, 

Selbsthilfe, Erfahrungsaustausch und Nachbarschaftshilfe.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Kornelia Netenjakob ist 1. Vorsitzende des Vereines  

 

Projektbeschreibung: 

Patenschaften für Menschen mit Handicaps und mehr (Unfallfolgen, Alleinstehende durch Verlust von 

Angehörigen, Suchtkrankheit, Behinderung, psychische Erkrankung, Älter werden, chronische 

Erkrankungen)  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Ziele: - Isolation verringern - Kontaktfähigkeit erhöhen - Selbstbewusstsein der Betroffenen steigern - 

Zwischenmenschlichkeit fördern - Nachbarschaftlichkeit ausbauen  

Name:  KOMM Nachbarschaftszentrum Nordstemmen e. V. Mehrgenerationenhaus 

Rechtsform:  gemeinnütziger Verein 

Gründungsjahr:  2001 

Adresse:  Hauptstraße 62, 31171 Nordstemmen 

Telefon:  05069-516460 

EMail:  komm-ev@htp-tel.de 

Website:  www.kommev.net 
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Lenninger Netz – Verein zur Koordination von sozial en Aufgaben in Lenningen e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Zweck des Vereins ist die Koordination und Vernetzung sozialer Aufgaben, die Förderung und der 

bedarfsgerechte Ausbau aller Aktivitäten in der Alten- und Behindertenarbeit, der Familienhilfe sowie 

sonstige soziale Aufgaben in der Gemeinde Lenningen. Der Verein vermittelt Pflegeleistungen und 

häusliche Hilfen und leistet allgemeine soziale Beratung.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Ehrenamtlicher Geschäftsführer: - allgemeine Vereinsverwaltung - Rechnungswesen - Steuer- und 

Versicherungsfragen - Öffentlichkeitsarbeit - Repräsentation - Projektplanung und Projektarbeit - 

Unterstützung bei der Umsetzung von Angeboten für Wohnformen für ältere Menschen  

 

Projektbeschreibung: 

Betreutes Wohnen zu Hause ist ohne Hilfe manchmal schwierig. Das Lenninger Netz bietet mit dem 

„Betreuten Wohnen zu Hause“ eine Möglichkeit, den Weg ins Pflegeheim oder in eine betreute 

Wohnung zu vermeiden bzw. hinauszuzögern. Gegründet wurde das Lenninger Netz im Mai 2005 von 

der Gemeinde Lenningen, den Kirchengemeinden in Lenningen, den Lenninger 

Krankenpflegevereinen, der Diakoniestation Teck und dem Kreisverband des Deutschen Roten 

Kreuzes. Zu den wesentlichen Merkmalen zählt die verbindliche und zuverlässige Erbringung der 

Hilfs- und Betreuungsleistungen durch das Netz. Für die zu betreuenden Personen bedeutet dies ein 

hohes Maß an Sicherheit. Im Betreuungsvertrag wird dem Betreuungsnehmer die Erbringung der 

Grundleistungen sowie die Bereitstellung von individuellen Wahlleistungen vertraglich garantiert. 

Senioren, die zu einem späteren Zeitpunkt eine Betreuung wünschen, können sich die jederzeitige 

Aufnahme in den Betreuungsvertrag durch Abschluss eines Optionsvertrages sichern. Die 

Koordinationsstelle, besetzt von einer hauptamtlich tätigen Mitarbeiterin, ist Ansprechpartnerin für 

Interessierte, Vertragspartner und Angehörige. Sie berät und informiert über die verfügbaren 

Hilfeangebote, kümmert sich um den aktuellen Hilfebedarf der betreuten Personen und koordiniert 

diesen mit den Pflegediensten. Bei Krisensituationen behält sie den Überblick und organisiert 

verlässlich die Hilfestellung. Der regelmäßige Besuchsdienst (ehrenamtliche Mitarbeiter/innen) wird 

von ihr eingesetzt, betreut und begleitet. Seit Dezember 2005 wurden mit 28 Personen Verträge 

geschlossen. Im Landkreis Esslingen beschäftigen sich zurzeit 16 Kommunen mit der Planung und 

Einführung des „Betreuten Wohnens zu Hause“ nach dem Lenninger Modell. Auch über die 

Kreisgrenzen hinaus besteht reges Interesse.  

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Schaffung eines Netzwerkes mit Hilfen und Unterstützung für den Erhalt der selbständigen 

Lebensführung in den eigenen Wohnungen für ältere und behinderte Menschen.  

Name:  Lenninger Netz - Verein zur Koordination von sozialen Aufgaben in Lenningen e.V. 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  2005 

Adresse:  Marktplatz 1, 73252 Lenningen 

Telefon:  07026-370198 

EMail:  lenninger-netz@t-online.de 

Website:  www.lenningen.de 
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Aktivgruppe Generationen helfen einander 
 
Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 
Bin 75 Jahre alt, durch Gottes Segen sehr rüstig und mobil. Engagiere mich, wo ich kann, kümmere 
mich um Menschen, die nicht so gesund sind oder in der Lage dazu. In Oberursel bin ich in einer 
Interaktiv Gruppe Generationen helfen füreinander, im Kirchenladen bediene ich die Leute mit Kaffee 
und Kuchen, sorge für Gespräche und Unterhaltung, muntere auf, tröste. Nebenbei betreue ich ein 
älteres Ehepaar 83+89 Jahre alt, die haben ein chronisches, hirnorganisches Psychosyndrom: 
Einkaufen, Ausflüge etc. Es tut mir selbst gut und hält mich fit, nichts ist schöner als zu wissen man 
hat eine gute Tat vollbracht. 
 
Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 
Helferin, Zuhörerin, Ratgeberin, Unterhalterin, Trösterin …  
 
Projektbeschreibung: 
Im Kirchenladen, der von der Heilig Geist Gemeinde betrieben wird, gibt es die unterschiedlichsten 
Veranstaltungen für Kinder und Erwachsene sowie Lebensmittel und andere Produkte aus fairem 
Handel. 
Ein neues Zuhause hat hier auch die Bücherei der Gemeinde Heilig Geist gefunden. Die Bücher, die 
kostenlos ausgeliehen werden, können im Kirchenladen auch bei einer Tasse Kaffee gelesen werden 
- denn der Kirchenladen ist auch als Café und Treffpunkt für den Oberurseler Norden gedacht. 
Pfarrerin Synek hofft, dass der Kirchenladen eine Begegnungsstätte ist, in der Oberurseler Bürger 
miteinander ins Gespräch kommen.  
Nach etlichen Wochen der Vorbereitung, wo viele ehrenamtliche Helfer im gebohrt, gehämmert, 
geputzt und geräumt hatten, konnte im März 2007 der neue Kirchenladen unter Leitung der 
evangelischen Hl. Geist-Gemeinde feierlich eröffnet werden. Er ist eine Stätte der Begegnung 
zwischen allen Menschen. Das zeigte sich schon sehr deutlich bei der Eröffnungsfeier.  
Der Kirchenladen ist ein Treffpunkt im Norden Oberursels, bei dem Sie bei einer Tasse Kaffee ins 
Gespräch kommen. Egal, ob Alteingesessene oder Neubürger - alle sind willkommen. In der Bücherei 
mit Literatur für Erwachsene sowie einer umfangreichen Kinderbücherei können Bücher kostenlos 
ausgeliehen oder bei einer Tasse Kaffee gelesen werden. Der „Eine-Welt-Laden“ bietet Schokolade, 
Kaffee und andere Produkte aus Entwicklungsländern –fair gehandelt- an. Veranstaltungen für Kinder 
und Erwachsene, Kunstausstellungen und Diskussionsabende finden in den neuen Räumlichkeiten 
Platz. Mit dem Kirchenladen beschreitet man einen neuen Weg für die Kirche, verbunden mit der 
Hoffnung, dass er von den Menschen angenommen wird. Die Ökumene lebt! 
 
Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  
siehe oben  

Name: Aktivgruppe Generationen helfen einander im Kirchenladen 

Rechtsform:  Initiative 

Gründungsjahr:  2007 

Adresse:  Im Rosengärtchen 37, 61440 Oberursel 

Telefon:  06171-910733 

EMail:  keine Angabe 

Website:  www.kath-oberursel.de 
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Kabarett „Die Unverbesserlichen“ 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Gerda Brandes (87), Texterin, Kabarettistin Ilse Hinz (81), Kabarettistin Margot Kunze (80), 

Kabarettistin Wolfgang Brandes (70), Texter, Kabarettist Dr. Christine Börner (55), Texterin, 

Kabarettistin, Organisation Ingeborg Kühn (81), Klavier  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

In den 14 Jahren ihrer Ensembletätigkeit haben die Kabarettisten (meine Recherchen waren da nicht 

ganz einfach) mit 14 eigenen Programmen 564 Auftritte/ Vorstellungen absolviert und das im 

gesamten Bundesgebiet. Wenn ich sie erlebe, weiß ich, dass sie damit »jung« geblieben sind. Das 

Durchschnittsalter der fünf Frauen und des einen Mannes beträgt stattliche 75,6 Jahre!!  

 

Projektbeschreibung: 

Es ist wie ein kleines soziales Netz, das zum einen engagierten und talentierten Senioren eine 

Plattform bietet, ihre Interessen und Fähigkeiten öffentlich »auszuleben«. Zum anderen finden die 

Akteure darin eine Gemeinschaft und die Möglichkeit zum Gedankenaustausch. Aufgrund ihres Alters 

sind sie meist allein, zum Teil verwitwet oder deren Kinder und Enkel wohnen räumlich entfernt, sind 

also seltener zu erreichen.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

(nicht nur) ältere Bürger, Arbeitslose, Vorruheständler, Senior/innen, Alleinstehende ... Im 

Zuschauerraum, manchmal bei den Proben oder wenn ich die Kabarettisten bei anderen 

Gelegenheiten erlebe, ziehe ich im Stillen meinen Hut vor ihnen, die sie unermüdlichen Elan 

ausstrahlen, nicht müde werden sich einzumischen, nicht den Kopf in den Sand stecken und trotz 

ihres fortgeschrittenen Alters auch die (etwas) Jüngeren anstecken, sie mit ihrem Spiel erfreuen ...  

Name:  Kabarett "Die Unverbesserlichen" 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  1993 

Adresse:  Döllingstraße 31, 04328 Leipzig 

Telefon:  0341 - 25 21 451 

EMail:  info@aktive-senioren-leipzig.de 

Website:  www.aktive-senioren-leipzig.de 
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Nachbar hilft Nachbar e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Zweck des Vereins ist die Förderung des Gemeinschaftswillens im Berliner Bezirk Berlin Treptow - 

Köpenick, sowie die Heraushebung und Verwirklichung der Selbstverantwortlichkeit der 

Gemeindebürger. Der Verein soll gegenüber den Mitmenschen im Wohngebiet unterstützend 

hinsichtlich der Bewältigung ihrer Alltagsaufgaben wirken. Insbesondere soll den älteren Menschen 

die Möglichkeit gegeben werden, ihre zum Teil verlorene Mobilität mit Hilfe des Vereins zu 

kompensieren.  

Der Satzungszweck soll insbesondere durch ein breites Angebot von kostenlosen Sozialleistungen 

sowie durch die regelmäßige und gemeinsame Organisation gemeinschaftlicher Aktivitäten, wie z.B. 

die Durchführung von Ausflügen, Kinder- und Hoffesten gefördert werden. Die Vereinsleistungen 

werden ehrenamtlich durch Vereinsmitglieder vollbracht.  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Ich bin Vorstandsmitglied des Vereins und kümmere mich um die Organisation und die Durchführung 

der Vereinsaufgaben. Ich selbst habe einen festen Stamm an Personen, die ich direkt betreue.  

 

Projektbeschreibung: 

Das Projekt dient der Förderung des Gemeinschaftswillens und der Unterstützung vorwiegend älterer 

Menschen bei der Bewältigung ihrer Alltagsaufgaben. Wir helfen aktiv bei der Hausarbeit, organisieren 

Fahrdienste und bieten einen umfangreichen Begleitservice an, vertreiben die Langeweile und 

organisieren Hoffeste. (dies ist nur ein kleiner Auszug unseres umfangreichen Angebotes.) All diese 

Leistungen sind völlig kostenlos und werden durch Spenden finanziert.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Hauptziel ist die Festigung der Gemeinschaft. Die Förderung des Vertrauens unter den Menschen und 

die Heraushebung der Selbstverantwortlichkeit der Gemeindebürger.  

Name:  Nachbar hilft Nachbar e.V. 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  2005 

Adresse:  Stillerzeile 123, 12587 Berlin 

Telefon:  030-65494195 

EMail:  nachbar-hilft-nachbar@web.de 

Website:  www.nachbar-hilft-nachbar.info 
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Freie evangelische Gemeinde Rheinbach 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Die Freie evangelische Gemeinde ist eine Kirchengemeinde im Bund Freier evangelischer Gemeinden 

in Deutschland (siehe www.feg.de) und wurde in Rheinbach durch "Laien" gegründet. Sie konzentriert 

sich seit etwa 10 Jahren vor allem auf Kinder- und Jugendarbeit (Kinderfrühstück mit bis zu 80 

Kindern, Kindertreff mit wöchentlich ca. 50 Kindern, 5 Pfadfindergruppen mit ca. 50 regelmäßigen 

Teilnehmern, "Highlight" - der Treff für 13-15jährige, der "Jugendtreff" für die Altersgruppe 16+), wobei 

inzwischen Aktivitäten für alle Altersgruppen angeboten werden (z.B. der Seniorentreff).  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Das Ehepaar Alexander und Anni Schneid war seit Beginn der Gemeindegründung, die sich 

ausschließlich durch Spenden finanziert, durch ihre ehrenamtliche Arbeit sehr aktiv und hat die Ziele 

der Gemeinde unterstützt. Vor allem in den letzten Jahren, als die Kinder- und Jugendarbeit der 

Gemeinde geradezu explodierte, haben sie den Anstoß zum Bau eines Gemeindezentrums, das zu 

etwa 2/3 für die Kinder- und Jugendarbeit genutzt werden sollte, gegeben. Das Bauprojekt hatte ein 

Finanzierungsvolumen von ca. 1,4 Mio., das in Zukunft durch Spenden erbracht werden muss. 

Alexander Schneid hat in diesem Zusammenhang die Bauleitung übernommen und (gemeinsam mit 

seiner Frau Anni) unzählige Stunden in die Bauaufsicht und die ehrenamtliche Mitarbeit am Bau 

investiert - alles mit dem Blick, Räume für die wachsende Kinder- und Jugendarbeit zu schaffen.  

Als die Arbeit am Bau weniger wurde, haben sie im letzten Jahr aufgrund vieler Familien im Umfeld 

der Gemeinde eine Arbeit ähnlich wie "Essen auf Rädern" oder "Rheinbacher Tafel" begonnen. Sie 

organisieren inzwischen die Abholung von (beinahe abgelaufenen) Lebensmitteln von Supermärkten, 

sortieren die Lebensmittel und stellen sie bedürftigen Menschen zur Verfügung. Auf diese Weise sind 

sie auch direkt sozial-diakonisch aktiv. Als einer der Diakone der Kirchengemeinde ist Alexander 

Schneid die weitere Ausweitung der diakonischen Arbeit der Gemeinde sehr wichtig. Zurzeit besteht 

z.B. ein Gefängnisbesuchsdienst durch ein Team (im Rheinbacher Gefängnis), den er weiter 

intensivieren möchte.   

Projektbeschreibung: 

Es soll die gestartete Versorgung von sozial schwachen Familien (besonders im Fokus sind allein 

erziehende Mütter, die aufgrund der Belastung noch nicht arbeiten gehen können) ausgebaut werden, 

indem z.B. ein "Team für praktische Dienste" gebildet wird, um bei solchen Müttern Reparaturarbeiten, 

u. a. in der Wohnung oder am Auto zu machen und sie auf diese Weise praktisch zu unterstützen.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit: 

Sozial benachteiligte, schwache Familien mit Kindern 

Name:  Freie evangelische Gemeinde Rheinbach 

Rechtsform:  Körperschaft des öffentlichen Rechts im Bund Freier ev. Gemeinden, Witten 

Gründungsjahr: 1996 

Adresse:  Von-Wrangell-Straße 20, 53359 Rheinbach 

Telefon:  02226-914051 

EMail:  Pastor@fegrheinbach.de 

Website:  www.fegrheinbach.de  
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Betreuungsverein Herzbergschule Roth 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation: 

Der Betreuungsverein Herzbergschule Roth e.V. bietet eine außerschulische Ganztagsbetreuung für 

Kinder im Grundschulalter an. Wir wollen Familien ein möglichst bedürfnisgerechtes 

Betreuungsangebot offerieren, um insbesondere die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 

erleichtern. Unser Ziel ist es, Eltern die Sicherheit zu geben, dass ihre Kinder während eines 

vereinbarten Zeitraumes in der Schule beaufsichtigt und betreut werden. Des Weiteren wollen wir 

durch das Betreuungsangebot helfen, den Schulstandort Roth zu sichern und das soziale Miteinander 

vereinsübergreifend zu fördern. Seit September 2007 arbeiten wir im neu gegründeten Bündnis für 

Familien der Stadt Gelnhausen mit. 

  

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Rein rechtlich habe ich (Beate Scherer) den Posten der Schriftführerin beim BV Herzbergschule Roth. 

Praktisch bin ich für die Organisation des Betreuungsalltags und der angestellten Erzieherinnen 

zuständig. Ich kümmere mich um die Arbeitspläne, Beschaffung von Arbeitsmaterial, 

Stundenabrechnung usw. Durch meine Mitgliedschaft in der Schulkonferenz und Schriftführerin beim 

Schulförderverein ist eine gute Kooperation vorhanden.  

 

Projektbeschreibung: 

Für das Jahr 2008 haben wir uns vorgenommen, unser Betreuungs-Angebot auf die Ferien zu 

erweitern und dafür das stillgelegte Waldschwimmbad des Ortes ins Auge gefasst. Mehrere Vereine 

werden gemeinsam die Gebäude für ihre Zwecke umbauen und die Schwimmbecken sollen zu 

Teichen umfunktioniert werden, denen sich ein Naturlehrpfad anschließt. Eine Grillhütte ist geplant 

und die Sport- und Spielgeräte werden wieder in einen nutzbaren Zustand versetzt. Eine vorhandene 

Minigolfanlage muss renoviert werden. 

  

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Ziel ist es, mit mehreren Vereinen und Institutionen das vorhandene Areal in ein Freizeit- und 

Erholungsgelände umzugestalten. Es sollen Räume geschaffen werden, die der Betreuungsverein als 

Basis für die Ferienbetreuung nutzen kann, gleichzeitig dient sie dem Kindergarten für seine Waldtage 

als Basis. Die Schule kann auf dem Sportgelände ihren Unterricht durchführen und muss nicht immer 

in die Turnhalle. Der Turnverein hält in den Sommermonaten dort seine Trainingseinheiten ab. Alle 

Mitglieder der beteiligten Vereine sowie die Einwohner von Roth und Umgebung werden in den 

Genuss des umgestalteten Waldschwimmbades kommen. Ob klein oder groß, jung oder alt - dieses 

Projekt ist eine Bereicherung für alle.  

 
Name:  Betreuungsverein Herzbergschule Roth 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  2006  

Adresse:  Gartenstr. 10, 63571 Gelnhausen-Roth 

Telefon:  06051-5184 

EMail:  herzbergschule-betreuungsverein@web.de 
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Elkiko Familienzentrum 
 
Beschreibung der Aufgaben der Organisation:  

Familienzentren wie das Elkiko in Tübingen schaffen Strukturen, in denen Selbsthilfe und 
unterstützende Netzwerke für Familien entstehen können. Insbesondere bietet es offene Treffen für 
Familien an. In einer mobilen Gesellschaft übernehmen Familienzentren Funktionen 
verwandtschaftlicher oder nachbarschaftlicher Beziehungen im Sinne eines modernen Dorfes. Wissen 
und Erfahrungen sowie Unterstützungsleistungen werden zwischen den Familien ausgetauscht. Jeder 
findet sich einmal in der Situation des Hilfegebens und Hilfeempfangens, ist gleichzeitig Experte und 
Ratsuchende/r. Das Elkiko ist entstanden und wird ermöglicht durch das Engagement der beteiligten 
Familien und ist dadurch eine Mischung von bürgerschaftlichem Engagement und Selbsthilfe.  

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers:  
Mit dem Bezug der ersten vereinseigenen Räumlichkeiten vor 4 Jahren hat Frau Greis, in Absprache 
mit den anderen Vereinsmitgliedern und allen Nutzern, den regelmäßigen Betrieb der offenen Cafés 
aufgebaut. Dazu gehörte und gehört die Mitarbeit an der Gestaltung der Räumlichkeiten, die 
Gestaltung des Ablaufs der Cafétreffs, die Begrüßung und Einführung neuer Besucher und der 
Austausch am Kaffeetisch über Kinderbetreuungsmöglichkeiten, Erziehungsfragen etc. sowie ganz 
grundsätzlich die Schaffung einer offenen und freundlichen Atmosphäre, in der sich alle wohl fühlen 
können und willkommen sind. Durch ihre regelmäßige Teilnahme an den Vereinsbesprechungen war 
Frau Greis stets auch an konzeptuellen und finanziellen Überlegungen beteiligt, sowie an der 
Öffentlichkeitsarbeit für die Angebote des Vereins. Eine ihrer Stärken, von der der Verein im Ganzen 
sehr profitierte, sind ihre erfolgreichen Bemühungen um Sachspenden und um die Unterstützung der 
Vereinsarbeit durch ansässige Unternehmen. Der Verein musste schon zweimal in größere 
Räumlichkeiten umziehen, weil das Angebot so gut angenommen wird. Hierbei hat Frau Greis große 
Verantwortung getragen für die erforderlichen Umbauten, an denen sie auch handwerklich in großem 
Umfang beteiligt war. Ihr ehrenamtliches Engagement ist vor allem deshalb bemerkenswert, weil sie 
gleichzeitig einen Haushalt mit drei Kindern (heute 4, 7 und 10 Jahre alt) zu versorgen hat und immer 
wieder auch in Teilzeit berufstätig war und ist.  
 
Projektbeschreibung: 
Das Elkiko bietet offene Treffen: Platz zum Toben, Basteln, Spielen für Kinder von 0 - 12 Jahren, 
während die Erwachsenen bei Kaffee und Kuchen plaudern, sich entspannen, Kontakte knüpfen und 
Informationen austauschen." Für neu zugezogene Familien oder Eltern mit dem ersten Kind bietet das 
Elkiko eine erste Anlaufstelle, um als Familie in Tübingen ein "zu Hause" mit der notwendigen 
Infrastruktur und vor allem mit tragfähigen Beziehungen zu finden.  
 
Ziel und Zielgruppen der Arbeit:   
Mütter oder/und Väter mit Kindern von Geburt an bis zum Alter von ca. 12 Jahren.  
 
Name:  Elkiko Familienzentrum 

Rechtsform:  gemeinnütziger Verein 

Gründungsjahr:  2001 

Adresse:  Lilli-Zapf-Str. 17, 72072 Tübingen  

Telefon:  07071-255190 

EMail:  vorstand@elkiko.de 

Website:  www.elkiko.de 
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Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Würzburg e. V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation:  

Einsatz und Wahrung der Rechte der Kinder in Form von Betreuungshilfen, betreuter Umgang, 

Hausaufgabenhilfe, Einsatz in Familien, Durchführung von Elternkursen, Infoveranstaltungen in 

Kindergärten und Schule zum Thema Kinderrechte...  

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers:  

Pädagogische Leitung eines Projekts.  

 

Projektbeschreibung:  

"Kind = Kind. Integrationsprojekt des DKSB". Dieses Projekt dient der Integration von 

Asylbewerberkindern durch Betreuung bei den Hausaufgaben, Individualförderung und Einbindung in 

freizeitliche Aktivitäten. Es wird in der Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber 4x wöchentlich von 

Pädagogik-Studenten durchgeführt und umfasst eine Gruppenstärke von mittlerweile ca. 30 

Grundschulkindern aus den unterschiedlichsten Nationen.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Integration durch Bildung zu erreichen ist vor allem für Kinder, die in einer Gemeinschaftsunterkunft 

untergebracht sind, oft die einzige Möglichkeit. Vermehrtes Wissen u. a. der Sprache erhöht das Maß 

an Integrationsmöglichkeiten und unterstützt, wenn manchmal auch nur in kleiner Form, eine 

Hinbewegung zur Gleichberechtigung. Jedes Kind hat das Recht auf Annahme, Unterstützung, 

Integration und Bildung.  

 

Name:  Deutscher Kinderschutzbund 

Rechtsform:  Kreisverband Würzburg e.V. 

Gründungsjahr:  1977 

Adresse:  Franziskanerplatz 3, 97070 Würzburg 

Telefon:  0931-15177 

EMail:  info@kinderschutzbund-wuerzburg.de 

Website:  www.kinderschutzbund-wuerzburg.de 
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Frauen für Frauen Wunstorf e.V. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Organisation:  

Der Verein stellt eine breite Palette frauenrelevanter Aktivitäten zur Verfügung, deren Ziel es ist, 

Frauen zu fördern, ihre Interessen wahrzunehmen, zu artikulieren und umzusetzen. Gleichzeitig 

können Frauen eigene Ideen zur Verbesserung weiblicher Lebensumstände einbringen und 

umsetzen, seien sie sozialer, kultureller, bildungspolitischer- oder gesellschaftspolitischer Art. FFF ist 

konfessionell und parteipolitisch ungebunden, so dass Frauen aus unterschiedlichsten 

Zusammenhängen im Verein mitarbeiten und / oder von den Angeboten profitieren können. 

 

Beschreibung der Aufgaben der Bewerberin/ des Bewer bers: 

Sonja Schmidt hat im Rahmen dieser Angebotspalette Selbsthilfegruppen aufgebaut, sie arbeitet im 

Notruf für Frauen und Mädchen mit, vertritt den Verein beim runden Tisch gegen häusliche Gewalt, 

organisiert Veranstaltungen und ist seit 3 Jahren im Vorstand tätig, davon die letzten beiden Jahre als 

1. Vorsitzende. Vor allem diese Aufgabe verlangt ein hohes Maß an persönlicher Präsenz bei 

kommunalen Aktivitäten und im Bereich der Außendarstellung des Vereins. Sie steht als 

Ansprechpartnerin für alle Belange des Vereins zur Verfügung und trägt wesentlich dazu bei, dass der 

Verein mit seiner Arbeit kommunal und regional ausgesprochen gut vernetzt ist.  

 

Projektbeschreibung: 

Die Arbeit des Vereins ruht im Wesentlichen auf 4 Säulen:  

1. Notruf für Frauen und Mädchen 2. Integrationsprojekte: Sprachkurse, Beratung, Treffpunkte  

3. Selbsthilfegruppen und Veranstaltungen zum Thema Frauengesundheit  

4. Veranstaltungen und Kultur: gesellschaftspolitische Themen, Ausstellungsbesuche, Aktionstage 

u.v.m.  

Darüber hinaus hat FFF gleich im ersten Jahr seines Bestehens dafür gesorgt, dass in Wunstorf eine 

Schwangerschaftsberatungsstelle eingerichtet wurde, die im gleichen Haus untergebracht ist.  

 

Ziel und Zielgruppen der Arbeit:  

Ziel des Vereins ist es, die Gleichberechtigung von Frau und Mann im Sinne des Art. 3 GG durch die 

Förderung der Stellung der Frau innerhalb der Gesellschaft voranzutreiben. Mit der Durchführung von 

Kultur- und Bildungsveranstaltungen, Maßnahmen zur gesundheitlichen Aufklärung, der Einrichtung 

des Notrufs sowie diversen Integrationsangeboten will FFF auf kommunaler Ebene dazu beitragen. 

Zielgruppe des Vereins sind Frauen und junge Mädchen, jeglicher Nationalität und aus allen 

Lebensumständen.  

 
Name:  Frauen für Frauen Wunstorf e.V. 

Rechtsform:  e.V. 

Gründungsjahr:  1995 

Adresse:  Am Alten Markt 4, 31515 Wunstorf 

Telefon:  05031-77 94 97 

EMail:  fffwunstorf@t-online.de 

Website:  zurzeit im Aufbau 
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Aktuelle Projekte der Stiftung Bürger für Bürger im  Überblick 
 
Information / Bildung: 
 
- Newsletter „Im Gespräch“ (4 x  jährlich seit 1998) 

- Internet www.buerger-fuer-buerger.de (mindestens wöchentlich aktualisiert seit 1998) 

- Fotowanderausstellung „Impulse für die Bürgergesellschaft“ (40 Stationen bundesweit seit 2006) 

- Expert(inn)en-Austausch „Forum Bürgergesellschaft“ im Schloss Diedersdorf (seit 2006) 

- „Stiftungs-Sprechstunde“ im „Haus der Begegnung“ (Villa Thiede) in Berlin-Wannsee (seit 2007)  

- diverse Vorträge, Moderationen und Workshops zu Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising und Stiftungen,        

  Organisationsentwicklung  (seit 1998) 

- verschiedene Publikationen und Dokumentationen (seit 1998) 

 
Integration von Migrantinnen und Migranten: 
 
- wissenschaftliche und fachliche Begleitung von 16 Modellprojekten bundesweit zur Integration von 

  Migrantinnen und Migranten durch bürgerschaftliches Engagement (seit 2006) 

- Workshops, Seminare und Infoveranstaltungen im Rahmen des Projektes „Förderung des 

  bürgerschaftlichen Engagements bei Spätaussiedlern (85 Veranstaltungen seit 2001) 

- Ausschreibung des bundesweiten Integrationswettbewerbes zur Förderung des bürgerschaftlichen 

  Engagements bei der Integration von Migrantinnen und Migranten (seit 2005) 

 
Corporate Citizenship: 
 

- Förderung des Engagements von Opel-Mitarbeiter/innen im Rahmen des weltweiten Programms     

  „General Motors Volunteer Plus International“ – die Stiftung als deutscher Partner (seit 2004) 

- Ausschreibung des „Talcid Förderpreises für Bürgerengagement“ gemeinsam mit der Bayer Vital 

  GmbH, Leverkusen (seit 2007) 

- Unterstützung des Programms „FAIRantwortung“ der Direktbank ING-DiBa (seit 2005) und Worksite- 

  Sponsoring der Degussa-Bank (seit 2006) 

- Beratung und Unterstützung bei der Kooperation von Unternehmen mit gemeinnützigen 

  Organisationen (seit 2002) 
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